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Du möchtest immer über die
neuesten Aktivitäten und Aktionen
des UStAs auf dem Laufenden
sein? Dann kannst Du Dich in un­
seren Newsletter (news@usta.de)
eintragen.
Themen des Newsletters sind bei­
spielsweise:
­ Termine für Feste, Veran­
staltungen oder Aktionen
­ Aufrufe zur Mitarbeit (Helfer für
die Feste, Jobs im UStA/SSV, Teil­
nahme an Aktionen)
­ Pressemitteilungen des UStA
Anmelden kannst Du Dich auf un­
serer Homepage
http://www.usta.de/
standard.php/newsletter.html

am besten vertreten fühlt und die Eu­
rer Meinung nach die meisten Sitze
im StuPa abräumen soll. Dann könnt
Ihr relativ sicher sein, dass diese
Liste auch die neuen Referenten stel­
len wird.

Neben den ganzen Formalia zur
Wahl sind die einzelnen politischen
Listen mit ihrem Wahlprogramm in
dieser U­Mag­Ausgabe vorgestellt, zu­
sammen mit einer Vorstellung der
Urabstimmungen zum Thema
Zivilklausel. Mehr als 900

Die Wahlen stehen vor der
Tür. Pünktlich im Januar, so
auch dieses Jahr wieder,

sind in der Woche vom 19. bis 23. al­
le Studierenden an der Universität
Karlsruhe aufgerufen, ihre Stimmen
abzugeben.

Eigentlich sind es ja vier verschie­
dene Wahlen und zwei
Urabstimmungen, zu denen man auf­
gerufen ist, aber dazu mehr auf den
folgenden Seiten. Dort werden auch
die kryptischen Begriffe "panaschie­
ren" und "kumulieren" erklärt, ebenso
wird die Urabstimmung vorgestellt.

Mit diesen Wahlen werden natür­
lich auch wir UStis wehmütig, bedeu­
ten sie doch das baldige Ende unserer
Amtszeit. Denn nach den Wahlen und
den Wintersemesterferien werden neu­
e Referenten ihre Arbeit aufnehmen.
Welche das sein werden, dazu habt
Ihr jetzt das Mittel in der Hand:
Wählt die Liste, durch die Ihr Euch

Unterschriften wurden gesammelt,
um die Urabstimmung einzubringen
bei diesem Wahlgang. Die ganzen
Hintergründe dazu könnt Ihr auf Seite
4 lesen.

Viel Spaß mit dieser Ausgabe des
Umags wünscht Euch

Euer USTA

Liebe Leserinnen und Leser,

Wir suchen Referentinnen

Wenn du Dir vorstellen kannst im aktuellen odernächsten UStA­Team die Interessen der Studis zuvertreten, dann melde dich bei uns.
Wir suchen Referenten
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Die Wahlen 2009

Was steckt hinter den Wahlen zum Unabhängigen Modell?

Musterwählerin Susi Sonnenschein hat das Prinzip verstanden und richtig ihre Kreuzchen
gesetzt: Ihre Erststimme ging an eine Liste, die übrigen Zweitstimmen hat sie auf verschie­
dene Kandidaten verteilt. Dabei hat sie sowohl Hal als auch Kodos jeweils eine Stimme ge­
geben und auf Marge zwei Stimmen vereint.

Von Daniel Bruns, Malte Cornils,Sebastian Felzmann und DominikRichter.Wie jedes Jahr findenauch dieses Jahr im Ja­nuar, vom 19. bis23.01.2009, die Wahlen zum unab­hängigen Modell statt. Doch wasgenau verbirgt sich eigentlich da­hinter?
Vier verschiedene Wahlen
Die Wahlen der Vertreter der un­abhängigen Studierendenschaftsind genau genommen vier ge­trennte Wahlen:1) Die Fachschaftsvorstände

2) Die Delegierten des Studieren­
denparlaments

3) Die Frauenreferentin
4) Den Ausländerreferenten / Die

Ausländerreferentin
Die Fachschaftsvorstände sinddie offiziellen Repräsentanten eu­rer Fachschaft, sie sollten auch die­jenigen sein, die sich im Sommerals Studierendenvertreter im Fa­kultätsrat zur "offiziellen" Wahlstellen. Die Fachschaften sind diedirekte Vertretung der Studis aufder Fachebene und setzen sich mitviel Elan und Kraft für die Belan­ge an den jeweiligen Fakultätenein.Bei der Wahl zum Studierenden­parlament, dem beschlussfassen­den Organ, hat man dieAuswahlmöglichkeit zwischen ver­schiedenen politischen Listen undderen Kandidaten. Jeder Wählerhat hierbei also exakt eine Listen­und so viele Kandidatenstimmen,wie Listen zur Wahl angetretensind. Diese Kandidaten­ oderZweitstimmen kann man beliebigkumulieren und panaschieren.Oder einfacher ausgedrückt: JederWähler kann bei beliebigen Kandi­daten sein Kreuzchen machen, un­abhängig von der Liste, die er

gewählthat und zu­dem mehre­reStimmenauf einenKandidie­renden ver­einigen.Hier giltdas Mehr­heitswahl­recht.Das Stu­dierenden­parlamentwiederumwählt alsExekutivor­gandenUS­tA, den"Vorstand"der unab­hängigenStudieren­denschaft.Der UStAistdamiteu­

re uniwei­teInteres­senvertre­tung undeure politi­sche Stim­me nachaußen. ErorganisiertzahlreicheServiceleis­tungen undist Ge­sprächspart­ner derUniversi­tätsleitungunddesStu­denten­werks beiProble­men, diedie Studie­renden be­treffen.Zwei Re­ferate des

UStA wer­den direktvon denPersonen­gruppen,die sie re­präsentie­ren undnichtdurch dasStupa ge­wählt: DasFrauenrefe­rat und dasAusländer­referat.
DasUnabhängigeModell

Wie esweiteroben be­reits ange­klungenist, sind

das die Wahlen zum Unabhängi­gen Modell. Unabhängig deswe­gen, da es seit der Abschaffungder Verfassten Studierendenschaftvor fast genau 30 Jahren 1977nicht mehr gesetzlich verankertist. Damit also eure Studierenden­vertretung in eurem Namen auftre­ten kann, muss sie durch eureStimmen legitimiert werden. Jemehr Studierende also an denWahlen teilnehmen, desto besserkann man hinterher sagen: "DieStudierenden haben entschieden,dass wir sie vertreten dürfen!"
Wahlen vom19.­23. Januar

In der Woche vom 19. bis 23.Januar sind Wahlurnen in fast al­len Fakultätsgebäuden und derMensa zu finden. Dabei ist mangrundsätzlich nicht an eine be­stimmte Urne gebunden. DenFachschaftsvorstand jedoch kannman nur bei seiner Fachschaftoder in der Mensa wählen. Täg­lich, meist zwischen 11:30 und
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Urabstimmung
Zivilklausel für's KIT ?

von Sebastian MaischWährend den Wahlen des
unabhängigen Modells
finden dieses Jahr auch

zwei Urabstimmungen zum Thema
”Zivilklausel am KIT“ statt. Hierbei
ist die gesamte Studierendenschaft
aufgefordert seine Meinung zu
diesem Thema abzugeben, und damit
die Positionen des
Studierendenparlaments (StuPa) und
des UStA in dieser Sache festzulegen.

Urabstimmung ­ Was istdas?
Die Urabstimmung hat innerhalb

des unabhängigen Modells die
oberste beschließende Funktion.
Jeder Studierende darf seine Meinung
in dieser Abstimmung äußern. Sie

kommt zustande, wenn das StuPa
oder die Fachschaftenkonferenz
(FSK) dies beschließen, oder 5% der
Studierenden (das sind aktuell etwa
925 Personen) einen entsprechenden
Antrag durch Unterschrift
unterstützen. Für einen bindenden
Beschluss wird eine Beteiligung von
50% benötigt, aber auch bei
geringerer Beteiligung kann man
davon ausgehen, dass das StuPa die
Entscheidung anerkennt.

Konkret bedeutet das, dass
während wie immer die
Fachschaftsvertreter und die
Zusammensetzung des StuPas
gewählt werden, noch zwei weitere
Stimmzettel ausgefüllt werden
können, auf denen man durch
Zustimmung oder Ablehnung des
entsprechenden Antrags, seiner

Meinung ein Gewicht geben kann.
Was genau steht zurAbstimmung?

Die beiden Abstimmungen lauten wie
folgt:

•In das Gesetz für das Karlsruhe
Institute of Technology (KIT) soll die
Bestimmung aufgenommen werden ”Das
KIT verfolgt nur friedliche Zwecke.“.
•Wenn es die Formulierung ”Das KIT
verfolgt nur friedliche Zwecke.“ in der
Grundordnung bzw. dem Gesetz des KIT
gibt, sollte es dann dem Senat gestattet
sein, einstimmig über die Genehmigung
strittiger Fälle zu befinden?

Es besteht bei beiden, unabhängig
voneinander die Möglichkeit dafür,
dagegen oder mit Enthaltung zu stimmen.

15:00 Uhr, kann man seine Stim­me abgeben.Zur Wahl müßt ihr lediglicheinen gültigenImmatrikulationsnachweis vorle­gen, bei der Wahl für das Auslän­derInnenreferat zusätzlich eingültiges ausländisches Personaldo­kument.Dass jedoch eine Einverständ­niserklärung zur elektronischenPrüfung des Wahlvorgangs von je­dem Studi verlangt wird, hatnichts mit elektronischer Wahl zutun. Vielmehr wird lediglich zen­tral erfasst, ob bereits an einer an­

deren Urne gewählt wurde oderob man noch wahlberechtigt ist.Wenn man das allerdings nichtmöchte, hat man am letzten Frei­tag in der Wahlwoche die Chance,im UStA­Büro ohne Datenüber­mittlung zu wählen.Für weitergehende Informatio­nen, was der UStA, die autono­men Referate und das StuPamachen, gibt einige Wege: DasUmag zu lesen ist natürlich immerein guter Anfang. Weitere Informa­tionen findet man unter www.us­ta.de. Dort kann man sich auchfür den Email­Newsletter an­ oder

abmelden. Zudem kann man natür­lich auch die öffentlichen UStA­und StuPa­Sitzungen besuchen.Das StuPa tagt zur Zeit alle zweiWochen im Raum 214 im Gebäu­de 20.12 (Kolleg am Schloss).



5Umag Januar 2009 *

Beide Abstimmungen stehen in
engem Zusammenhang mit der
Fusion der Universität Karlsruhe und
des Forschungszentrum Karlsruhe
zum KIT, dem Karlsruhe Institute of
Technology (KIT Prozess). Dabei ist
einer der wichtigsten ungeklärten
Punkte die Zivilklausel, die im
Forschungszentrum seit seiner
Gründung existiert und findet dort
auch heute noch breite Zustimmung.
Der Sinn der Klausel ist es,
Militärforschung am
Forschungszentrum zu unterbinden.
Beim KIT Prozess steht dies nun zur
Diskussion, und es besteht die
Gefahr, dass diese Regelung weg fällt.

Der erste Antrag zielt darauf ab,
die Studierenden zu befragen, ob die
bestehende Zivilklausel, im gleichen
Wortlaut wie bisher am
Forschungszentrum, für das KIT
übernommen werden soll. Im zweiten
Antrag geht es um die Frage, wie in
strittigen Fällen verfahren werden
soll. Bisher bestand am
Forschungszentrum die Möglichkeit
des Rechtswegs, jetzt steht zur
Diskussion, stattdessen den Senat, ein
Gremium, dass aus allen
Gruppierungen am KIT besetzt wird,
zu befragen.

Wie kam es dazu?
Da die Vertreter der Universität,

mit Unterstützung der
Landesregierung diese Regelung am
liebsten unter den Tisch fallen lassen
würden, und im Gegensatz dazu die
Vertreter des Forschungszentrums,
mit Unterstützung einiger
Gewerkschaften und, zumindest
verbal, der Bundesregierung die
Regelung befürworten, kam der KIT­
Prozess unter anderem in diesem
Punkt ins stocken.

Um durch eine direkte
Meinungsäußerung der größten
Gruppe des späteren KIT, nämlich
der Studierendenschaft (mit über
18.000 Mitgliedern) ein weiteres
Gewicht zur Entscheidungsfindung

hinzuzufügen, wurde die
Urabstimmung initiiert.

Der erste Antrag auf
Urabstimmung wurde durch eine
Unterschriftensammlung ausgelöst
und dann im StuPa bestätigt, der
zweite stammt direkt aus dem
Parlament und erstand aus dem
Wunsch heraus, in bestimmten Fällen
Forschung oder Material zur
Forschung zuzulassen, die zwar bisher
nicht erlaubt war, aber trotzdem für
unstrittig gehalten wird. Um die
Zivilklausel nicht aufzuweichen,
entschied man sich dafür diese Fälle,
durch einen einstimmigen Beschluss
im KIT­Senat zu erlauben.

Was bedeutet das für dieForschung?
In der Argumentation für und

gegen die Zivilklausel ist oft nicht
geklärt welche Art von Forschung von
der Bestimmung betroffen ist und
welche nicht. Argumente wie ”Ohne
Militärforschung gäbe es keine MP3
Player“ sind mit großer Vorsicht zu
genießen. Dies ist allerdings nur ein
Beispiel für das weite Feld der
Grenzfälle zwischen ziviler und
militärischer Forschung. Dieses Feld
lässt sich grob in zwei Teilbereiche
trennen. Der eine ist das so genannte
”Dual Use“, das heißt Forschung die
bei der Formulierung der Interessen
sowohl militärische, als auch zivile
Anwendungen enthält. Zum anderen
Bereich kann man die Forschung
zählen, die zwar zivil finanziert, und
aus zivilem Interesse betrieben wird,
bei der aber militärische
Anwendungen nicht auszuschließen
sind. Dieser Teil ist wie man sich
leicht vorstellen kann sehr groß. Die
Handhabung am Forschungszentrum,
die wie die Vergangenheit gezeigt hat
kaum dehnbar ist, regelt das Problem
sehr einfach, weshalb die
Formulierung der Klausel auch direkt
übernommen wurde. Forschung ist
demnach dann militärisch, wenn in
den im Forschungsauftrag erklärten
Zielen nicht nur ziviler Nutzen

genannt ist. Da militärische Ziele
gerade in Deutschland sehr ungern
direkt genannt werden, kommt es
auch stark auf die Finanzierung an.
Projekte die vom
Wissenschaftsministerium finanziert
werden, fallen normalerweise nicht
unter die Klausel, Projekte die von
Rüstungsfirmen unterstützt werden
sehr wohl. Damit ist zum Beispiel
Grundlagenforschung (wie zum
Beispiel Flash­Speicher für MP3
Player) auch mit einer entsprechenden
Klausel völlig unstrittig, bei
konkreteren Zielsetzungen muss man
natürlich entsprechend genauer
prüfen, was damit bezweckt wird.

Argumente für und gegeneine Zivilklausel
Natürlich bleibt das Thema auch

unter diesen Gesichtspunkten sehr
umstritten. Insbesondere rechtliche
Bedenken (Art. 5, Abs. 3
Grundgesetz: Freiheit von Kunst und
Wissenschaft) werden von Gegnern
einer Zivilklausel angeführt. Die
Befürworter argumentieren dagegen
besonders mit moralischen Bedenken.
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Wahlen 2008 / 2009
Das Unabhängige Modell hier an der Universität und seine Gremien

Was?
1) Die Mitglieder des Studie­rendenparlaments (StuPa)2) Den Vorstand Deiner Fach­schaft

Warum?
Das StuPa ist quasi der Bun­

destag auf den Campus mit ins­
gesamt 25 Sitzen. Die Listen,
die zu den Wahlen antreten und
denen die Studierenden ihre
Stimmen geben, bestimmen
dort die hochschul­ und allge­
meinpolitische Richtung des Un­
abhängigen Modells und treffen
in Eurem Sinne grundlegende
Entscheidungen.

Das StuPa wählt die Referen­
ten des Unabhängigen Studie­
rendenausschusses
(UStA), der damit die Exekuti­
ve ist und die StuPa­Beschlüsse
umsetzt. Zudem werden viele of­
fizielle Gremien auf der Ebene
der Universität, etwa die studen­
tischen Sitze im Senat und den
einzelnen Kommissionen durch
das StuPa besetzt.

Wann?
In der Woche vom 19. bis

23. Januar 2009.

Wer?
Alle Studis!

Deine Stimme zählt!
Nur wenn Du wählen

gehst und damit sagst:
"Es ist mir wichtig, wer
an dieser Uni sich für
die Belange und Interes­
sen der Studis einsetzt",
kann sich überhaupt was
ändern. Denn es gibt vie­
le Punkte, bei denen an
den Interessen der Stu­
dierenden vorbei ent­
schieden wird! Die stetig
steigenden Preise des Se­
mestertickets, Studienge­
bühren und die
Verschulung des Studi­

ums durch den Bachelor
sind nur ein paar Beispie­
le.

Mach Dein Kreuz
zwischen dem 19. und
23. Januar 2009 und gib
Deiner Studierendenver­
tretung die Kraft, in Dei­
nem Namen zu arbeiten!

www.usta.de ­ unabhängig ­ gegründet 1977




